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Sie leben versteckt unter dem Sonnenschirm
sockel, sind in morschem Holz zu Hause, be
völkern den Komposthaufen und bewohnen 
feuchte Kellerräume: Kellerasseln – ein licht
scheues Gesindel, das unsere Ekelgrenze auf die 
Probe stellt? Kellerasseln richten im Haus in der 
 Regel keine Schäden an – sofern sie nicht ihre 
Lieblingsspeise antreffen: faulendes Obst oder 
 Gemüse. Und sie übertragen keine Krankheiten.

Dass die Kellerassel (Porcellio scaber), eine 
Krebsart, Licht und Trockenheit meidet, liegt 
daran, dass ihre Vorfahren noch im Wasser leb
ten. Wegen des dort herrschenden Konkurrenz
drucks passten sie sich im Laufe der Evolution 
an das terrestrische Leben an und wurden zu 
Landkrebsen. Neben Kiemen bildeten sie Tra
cheenlungen aus, um genügend Sauerstoff auf
nehmen zu können. Darum kann die Kellerassel 
auch an feuchten Standorten überleben, sei es 
im Waldboden oder im Kellergeschoss. Hier ver
lässt sie nur nachts und nur für kurze Zeit ihr 
Versteck. Droht Gefahr, rollt sie sich ein und 
stellt sich tot. Sie liebt zwar alles Feuchte, mei
det aber Wasser, da sie nicht schwimmen kann. 
Im Boden bewohnt die Kellerassel den obersten 
Teil, die Streuschicht. Dabei spielt das gepanzer

te Tierchen im Naturhaushalt eine zentrale Rol
le. Wie der Regenwurm gehört es in der Verwer
tungskette zu den Erstzersetzern von Laub, Holz 
und Pilzen, denn die im Verdauungstrakt vor
handenen Bakterien ermöglichen der Kellerassel 
das Aufschliessen von Zellulose. Ihr Kot und die 
zerkleinerten Pflanzenteile werden dann von an
deren Bodentieren als Nahrung weiterverwertet. 
So kann schliesslich Humus entstehen.

Woher kommen die Asselchen? Das Weibchen 
trägt die 25 bis 90 befruchteten Eier in einer flüs
sigkeitsgefüllten Blase an der Bauchunterseite 
während 40 bis 50 Tagen mit sich herum. Dann 
schlüpfen die Jungtiere aus. Sie häuten sich an
schliessend rund 15mal, bis sie die Endgrösse er
reicht haben. Nach 3 Monaten sind sie ge
schlechtsreif und werden bis zu 2 Jahre alt.

Weltweit gibt es rund 2000 Asselarten, darun
ter die Riesenassel in der Tiefsee, die 27 cm lang 
wird. In der Schweiz sind neben der Kellerassel 
noch weitere 50 Arten nachgewiesen. Die ur
sprüngliche Heimat der Kellerassel ist der west
europäischatlantische Raum. Der Mensch hat 
sie aber über die ganze Erde verbreitet.
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Kellerasseln – wertvolle Entsorger

Porträt

Die schiefergraue, bis 
zu 16 Millimeter lange 
Kellerassel hat unter 
ihrem Rückenpanzer  
7 frei bewegliche Brust-
segmente mit je einem 
Paar Laufbeinen, vorne 
2 Orientierungsantennen 
und hinten eine Schwanz-
platte mit Tastorganen.
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